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Ser Köder der Räumung
Deutschland in der Front gegen Amerika ?

Trotz aller Schönfärberei , wie sie in der Diplomatie nun
einmal üblich ist , liegt es klar zutage, daß die Lage in Genf
für die deutsche Abordnung und die deutschen Belange über»
Haupt nichts weniger als günstig ist , und daß diejenigen, die
besonders während des letzten Reichstagswahlkampfes die
Ansicht vertraten , nur die Rechtsregierung sei daran
schuld , daß die Franzosen in der Rheinlandräumung sich so
hartnäckig zeigen , jetzt eine herbe Enttäuschung erleben
müssen . Englische Blätter stellen mit geheimer Schaden¬
freude fest , daß die Stellung Deutschlands in dieser und in
anderen Fragen im Kreis der Mächte heute ungünstiger
sei denn je . Der Uebergang der Reichsregierung von der
Rechten zur Linken hat also unsere Lage mindestens nicht ge¬
bessert.

Kein Zweifel, die Rede, die Reichskanzler Müller am
Freftag nachmittag in der Völkerbundversammlung gehaltenhat, und besonders die Erklärungen , die er zur Ab¬
rüstung abgab, haben in der Versammlung einen starkenEindruck gemacht ; die Räu m .u n g hat er nicht unmittelbar
berührt . Aber es sind schon viele schöne Reden auch von
deutsäjer Seite in der Völkerbundshalle gehalten worden —
sie blieben Schall und Rauch, weil doch alles ausschließlichvon dem kleinen Kreis der „Großkopfeten" und ihrer Tra¬banten gemacht wird, und bis zum Rang eines Großkopfetenin völkerbündlichem Sinne hat es bis jetzt noch kein Ver¬treter des Reiches in Genf gebracht . Es wird dabei bleiben :das Rheinland wird trotz des vertragsmäßigen und mora¬
lischen Anspruchs Deutschlands nicht vor 1929 bezw . 1932 ge¬räumt, es sei denn, daß ein ungeheuerlicher Preis dafür be¬
zahlt werde. Es entspricht der französischen Absicht, den Be¬
sprechungen Müller-Briand auch den bescheidensten amt¬
lichen Anstrich zu nehmen, wenn Briand am Freitagabend den eineinhalbstündigen Besuch Müllers mit einem
Gegenbesuch bei Müller von knapp einer
Viertelstunde erwiderte , wobei wieder der DolmetscherDr . Schmidt zugezogen war. Und wenn es zu einer Be-
sprechung Müllers mit den Vertretern der drei Besatzungs¬
mächte kommen sollte — auf dem Papier gehört außer
Frankreich, Belgien und England übrigens auch Italien da¬
zu , dessen Anwesenheit die Verständigung aber wohl nicht
erleichtern würde — so hängt die Räumung tatsächlich eben
doch allein von Frankreich ab . Frankreich aber ist vollkom-
men sicher, England nach Wunsch und Bedarf vor den
Wagen seiner Rheinlandpolitik spannen zu können .Ein sonderbares Spiel hinter den Genfer Kulissen . Die Räu¬
mung scheint mehr und mehr zunächst einmal nur der Köderwerden zu sollen , um Deutschland in die englisch ,
französische Front gegen Amerika hinein¬zu b r i n g e n . Ist es erst drin , so wird es nicht schwer sein,es in die vorderste Reihe zu schieben, wo es für die „Ver¬bündeten " die Kastanien aus dem Feuer der amerikanischenVerstimmung herausholen könnte .Denn Amerika ist schwer verstimmt darüber , daß Frank¬reich

.sind England den Kellogg -Vorschlag mit ihrem neuenMilitärbündnis durchkreuzten und geradezu lächerlichmachten . Frankreichs nächstes Hauptziel in der Außenpolitiküber ist : Von den Fesseln der amerikanischenVerschuldung frei zu werden . Dazu soll ihmDeutschland verhelfen , und für diesen Liebesdienst hofft manden deutschen Reichskanzler einzufangen. Im nächsten Früh-jahr sind beträchtliche französische Zahlungen für übernom¬menes amerikanisches Heeresgut fällig. Dafür könnte maneine größere Entschädigungszahlung nur zu gut gebrauchen!Man ist sich vollkommen klar daüber , daß die Gesamtheitdeutschen Industrie - und Eisenbahnobligationen nur mitHilfe Amerikas flüssig gemacht werden kann . Aber ein Teildavon, so ein bis zwei Milliarden , könnte Europas gesam¬melte Finanzkraft doch wohl aufnehmen, so meint man .llnd damit könnte Frankreich dann hübsch gegen Amerikaauftrumpfen. England stünde als lachender Dritter hände-reibend im Hintergrund und der Haß einer etwaigen neuenamerikanischen Verstimmung fiele — auf Deutschland .
. „ Was wir ^ Lohn für diesen Liebesdienst bekommensollen, ist nicht ganz gewiß. Damit eilt es ja auch nicht. DerGegenseite jedenfalls nicht . Denn daß Briand fest entschlossen^ tri Genf zu keiner irgendwie bindenden AusspracheUber die Räumung kommen zu lassen , darf man nach alle-dem sicher annehmen. Selbstverständlich hat er dabei dieUnterstützung Englands .

Sriandr Zermürbungslaklik
Genf , 9 . Sept . Von deutschen Berichterstattern wird ge¬meldet, daß selbst die ärgsten Schwarzseher kaum mit einer

Behandlung gerechnet haben, wie sie dem deutschen Reichs¬kanzler in Genf zuteil werde. Nachdem Briand den Ver¬treter Deutschlands schon tagelang hingehalten habe, ehe die
erste offizielle Begegnung stattfand, zeige er jetzt gar keineEile , die in Aussicht gestellte Unterredung der fünf Rhein¬paktmöchte zustandezubringen. Deutschland soll von seinerfesten Plattform, in der Räumungsfrage heruntergedrängtund mehr und mehr den französischen Wünschen gefügig gr.«

Tagersmegel
Reichskanzler Müller Halle am Samstag mittags im

Hotel der englischen Abordnung „Beau Rinage" eine Änler -
redung von 40 Minuten mit Lord Cushendun, an der
Staatssekretär v. Schubert teilnahm.

»
Der pariser „Oeuvre " meldet, Frankreich werde die Ein¬

berufung des Abrüstungsausschusses sür Anfang Dezember
und der allgemeinen Abrüstungskonferenz sür Mitte des
nächsten Jahrs verlangen .

Der Londoner „Daily Telegraph " meldet aus Reuyork.die Regierung der Vereinigten Staaten wünsche keine Aen-
derung mehr in den bereits getroffenen Abmachungen über
die Verbandsschulden an Amerika, was auch ln Genf über
die Räumung ausgemacht werdnen möge .

ck —
Nach dem Londoner «Daily Expreß" hak die südafri¬

kanische Regierung beschlossen . Gesandtschaften in Berlin,
Washington , Paris und Rom zu errichten und sie vorläufiglik Geschäftsträgern zu besetzen .

»
Für den britischen Flottenstützpunkt Singapur ans der

Hinkerindischen Halbinsel Malakka sind drei Riesengeschütze
von 45,S Zentimeter Rohrweite aus England verschifft
worden . Die Geschütze sind nach dem Bericht der „DailyNews" 18.3 Meter lang und haben ein Gewicht von je
fast 150 000 Kilogramm . Ihre Reichweite und Zerstörungs¬
gewalt soll genügen, um jeden Feind abzuwehren .

Wie die russische Telegraphen -Aaentur aus Kabul meldet,
hat König Aman Allah die Absicht , in Frankreich 50 000
Gewehre und 50 Millionen Patronen zu kaufen.

macht weroen. Es jei klä?' zu erkennen, büß man vor allemgenaue deutsche Vorschläge möglichst in schrift¬licher Form herauslocken wolle , um sich den alleinigen Ein¬
fluß auf den Gang der Ereignisse zu sichern. Es stehe fest ,daß hiergegen innerhalb der deutschen Abordnung die
schwersten Bedenken bestehen , deren allmählicherBeseitigung die französische Handlung gilt. Deutschland ha!wieder alles auf die französische Karte gesetzt . So hat der
Reichskanzler es bisher sogar unterlassen, mit den anderer
Rheinpaktmächten, insbesondere mit England und Italien,Fühlung zu nehmen. Lord Cushendun sei über di ,
Ausschaltung Englands verstimmt oder nehme jedenfalls
diese Haltung Deutschlands zum Vorwand für seine Inter -
essenlosigkeit. Die Italiener seien in Gens ausgesprochennervös . Für Frankreich stehen zwar die finanziellen
„Gegenleistungen " Deutschlands sür die Räumung
zurzeit im Vordergrund : man denke aber in Paris nichtdaran, die politischen Forderungen fallen zu lassen.Es stehe fest, daß Briand vom Reichskanzler wieder die
Rheinlandü berwachung gefordert hat, sogar schonfür die zweite Zone . So soll Frankreichs Arm auch nachAbzug der Truppen sür alle Zukunft weiter über den Rhein
reichen .

Es sei hohe Zeit , daß von deutscher Seite selbst gehandeltwerde, und daß man aufhöre , sich auf Briand zu verlassen .Werde der Reichskanzler weiter mit dieser demütigenden
Nichtachtung behandelt, so habe er in Genf nichts mehr zu
suchen. Es komme darauf an , jetzt wenigstens Klarheit
zu schaffen. Es werde immer deutlicher , daß man am Ende
von Locarno stehe.

London , 9 . Sept . Pertinax meldet dem „Daily Tele¬
graph " aus Genf, in der gestrigen langen Besprechung zwi¬
schen Briand , Cushendun , Scialoja und Hy -
mans über das Ersuchen des Reichskanzlers um die
Rheinlandräumung am Freitag abend sei allseitig gewünscht
worden, daß Verhandlungen mit der deutschen Abordnung
in naher Zukunft beginnen , die Genannten seien jedoch ent¬
schlossen , weder privat noch in Anwesenheit des Reichskanz¬
lers zusammenzukommen, solangederKanzlernicht
formell seine Anregungen und Vorschläge
zu ihrer Kenntnis gebracht habe . Eine zustän¬
dige Autorität Hube erklärt , der Kanzler sollte von sich aus
den Plan wieder aufnehmen, den Stresemann 1926 in
Thoiry auseinandergesetzt habe ( d . h . die Flüssigmachungder Dawesobligationen ) .

Reuter berichtet aus Genf, dort herrsche allgemein die
Ansicht, daß etwaige Rheinlandbesprechungen
nicht endgültiger Art seien , und nur zur Schaffung einer
gemeinsamen Grundlage sür schließlich? Verhandlungen
führen werden, die wahrscheinlich in Paris stattfindenwerden. *

Jetzt würde man den Altreichskanzler Bismarck mit den
Fingernägeln aus dem Grabe scharren, wie er selbst es
vorausgesagt hat.

Neueste Nachrichten
Der Eindruck der kanzlerrede in Berlin

Berlin, 9 . Sept . Von den Blättern wird säst ausnahms¬los anerkannt , daß Reichskanzler Müller in der Völker¬
bundsversammlung in Genf nicht als Parteimann, sondernals Vertreter Deutschlands gesprochen habe . Es wird aber
auch bemängelt, daß er die Räumung unerwähnt gelassen
Habe , aber die in Genf ungewohnte und fast undiplomatischeSchärfe, mit der er die allgemeine Abrüstung for¬derte und der bitteren Enttäuschung über die bisherige Völ¬
kerbundsarbeit auf diesem Gebiet Ausdruck gab, findet un¬
geteilten Beifall wie sein Wort vom „ doppelten Gesicht der
Diplomatie"

. Daß den Franzosen und ihrem Anhang dieRede mißfiel, sei nicht verwunderlich, aber die deutsche Ab¬
ordnung sei in Genf, nicht um ihnen Schmeicheleien zu sagen ,sondern die Wahrheit . Der rechtsstehende „Lokolanzeiger"sagt : Es soll dem Kanzler nicht vergessen sein, daß er rück¬
sichtslos das Scheitern der Abrüstung feststellte —
auch wenn in Berlin die Folgerungen aus den jetzigen Gen¬
fer Verhandlungen und aus der gesamten Locarno - Politik
gezogen werden müssen . Die demokratische „Voss. Ztg."schreibt, die Rede Müllers sei , obgleich sie abgelesen wurde ,bei einem Teil der Anwesenden von guter Wirkung gewesen .

Französische Stimmen
Die Aufnahme in Paris

Paris , 9 . Sept. Die Blätter besprechen die Rede des
Reichskanzlers in Gens . Sie bezweifeln, ob die Verhand¬
lungen über die Räumung ln der neuen Woche große Fort¬
schritte machen werden. Das „Echo de Paris " plaudert aus,die Forderung des französischen Ministerrats vom 23. Aug-,die deutschen Reichsbahn- und Industrie-Schuldverschreibun¬
gen flüssig zu machen , sei „nur ganz allgemein" mit der
Regelung der französischen Schulden an Amerika in Ver¬
bindung gebracht worden. Da Amerika eine solche Verbin¬
dung ablehne, müsse man sich fragen , was man sonstnoch von Deutschland verlangen könne .

»

Briand soll nach dem Pariser sozialistischen „Oeuvre"
geäußert haben, die Rede des Reichskanzlers habe angesichts
seiner Parteizugehörigkeit und der Lage , inder er sich befinde , nicht anders ausfallen können , als
sie war. Das Blatt meint, es sei verwunderlich, daß inder Rede nichts von derdauerndenUeberwachungder Rheinlands zu finden sei , ohne die eskeine Räumung gebe .

In Paris wird behauptet, der Reichskanzler habe bei
Mussolini angefragt , wie er sich zur Räumung stelle.Er soll geantwortet haben, er sei nicht grundsätzlich abge¬
neigt. Im Grunde sei man aber in Rom verstimmt.

»
Die Londoner Presse bringt die Rede des Reichs¬

kanzlers ausführlich, nimmt aber nur kurz und zurückhaltend
Stellung dazu. Es wird aber zugegeben, daß die Rede als
solche gut gewesen sei.

Die Aufnahme der Rede in Völkerbundskreisen war recht
geteilt. Als sie ins Englische und Französische übersetzt wor¬
den war, gab es viele mißvergnügte Gesichter.

*
Zurückziehung des englisch -französischen Flottenabkommens ?

London, 9 . Sept . Der sozialistische „Daily Herold " mel¬
det , die englische Regierung habe beschlossen , das englisch¬
französische Flottenabkommen angesichts der Erregung in
Amerika fallen zu lassen. Die formelle Beseitigung werde
aber den Argwohn nicht mehr beseitigen , daß das sogenannte
Flottenabkommen nur der Mantel für ein viel wichtigeres
Geheimabkommen, wie Beibehaltung der französischen Hee¬
resserven usw . , sei , und daß dieses namentlich auch Deutsch¬
land berührende Geheimabkommen bestehen bleibe .

Die englischen Gewerkschaften für Verständigung
London . 9 . September. Der englische Gewerkschaftskon¬

greß hat sich mit 3 075 000 gegen 560 000 Stimmen für die
vom Arbeitgeberverband vorgeschlagenen Verständigungs¬
verhandlungen ausgesprochen, für die bereits Richtlinien
vereinbart sind . Der Kongreß lehnte ferner mit gewaltiger
Mehrheit jede Gemeinschaft mit dem Bolschewismus ab und
setzte einen Ausschuß ein, der den kommunistischen Ein¬
flüssen innerhalb der Gewerkschaften nachgehen und ihre
Ausmerzung herbeiführen soll.

Der Buchdruckerkongretz gegen die privakwirtschaftliche
Betätigung der öffentlichen Hand

Köln , 9 . Sept . Der zweite internationale Buchdrucker¬
kongreh faßte in seiner Schlußsitzung einstimmig eine Ent¬
schließung , in der dagegen Stellung genommen wird , daß
die Betätigung der Staats -, Gemeinde- und sonstigen be¬
hördlichen Betriebe der ganzen Welt einen Umfang an¬
genommen habe, der die Entwicklung der freien Wirtschaft
hemme und auf die Gesamtheit des Gewerbes einen außer-
prdentlich schädigenden Einfluß ausübe . Djx. auf dem Kon-



greß vertretenen Organisationen fordeM SöN MM Staa¬
ten eine Einschränkung der behördlichen
Druckereibetriebe und die Unterlassung von Neu¬
gründungen und Vergrößerungen . Außerdem verlangten
sie , daß die Regiebetriebe nur vertrauliche Ar¬
beiten ausführen dürfen , daß sie steuerlich nicht be¬

vorzugt werden dürfen und öffentlich Rechnung
zu legen haben .

Mkllembekg
Stuttgart . 9 . September .

Die Ausstellung «Der Stuhl " , die vom Württ . Landes -

gewerbeamt veranstaltet wird , wird am 15. September im
Ausstellungsgebäude auf dem Platz des früheren Interims¬
theaters eröffnet . Die Ausstellung bietet in erstaunlicher
Reichhaltigkeit einen Ueberblick über die unendlich mannig¬
faltigen Formen der Sitzgelegenheiten vom einfachsten Fa¬
milienstuhl bis zum feinsten Luxussessel deutscher und aus¬
ländischer Art .

Kunst - und Alterkumsdenkmale in Württemberg . Im
Paul Neff Verlag GmbH . , Stuttgart , Neckarstraße 121 , sind
die Lieferungen 75—81 des IV. Tafelbands der Kunst - und
Altertumsdenkmale in Württemberg , Donaukreis , heraus¬
gegeben vom Württ . Landesamt für Denkmalpflege , er¬
schienen. (Preis der Lieferung 1 .60 RM . , des Gesamtbands
40 — RM . , gebunden 48.— RM .) Die vorliegenden 25

Tafeln bringen vor allem Abbildungen jener bedeutenden
Barockschöpfungen !m württembergischen Oberland , der
Klöster Zwiefalten , Baindt , Weingarten , Weißenau , Buchau
und Schussenried . Damit erhält der das Inventar ergän¬
zende Kunstatlas seinen Abschluß . Was noch an Bildern
Wiedergabe in größerem Format verlangt , wird künftig
in die Textbände als Einlage oder in besondere Tafelbände ,
die das handlichere Format der Textbände erhalten sollen,
gebracht werden .

Cannstatt . 7 . Sept . I n V e r l u st g e r a l e n . Am

Schalter 1 des hiesigen Postamts 2 hat ein Beamter in den

letzten Tagen beim Verkauf von Wertzeichen und der An¬

nahme von Postanweisungen und Zahlkarten einen Ab¬

mangel von etwa 100 RM . gemacht , für den er aufkommen
muß .

Aus dem Lande

Weilimdorf . 7 . Sepk . Einbruch . 3n der Nachk vom

Montag auf Dienstag wurde in einem hiesigen Geschäft ein¬

gebrochen . Es wurden Waren und Geld im Gesamtwert von

zirka 1300 Mark gestohlen . Die Diebe hatten aber noch
nicht genug , sondern nahmen noch von einem andern Ge¬

schäft zwei Fahrräder und von der Ziegelei einen Hand¬
wagen mit . Von den Tätern sehlt jede Spur .

Neckarsulm . 7 . Sept . Der 5 9. Sommertag . Bei

westlichen Winden stieg gestern das Thermometer wieder
über 25 Grad . Wir verzeichneten den 59 . Sommertag .

Gnadental OA . Oehringen , 9 . Sept . Schwerer Auto¬
unfall . Abends fuhr das Auto des Gastwirts Gronbach
von Gailenkirchen auf einen Steinhaufen auf , so daß sich das
Auto umdrehte und umschlug . Handelsmann Stern sen.
von Braunsbach erlitt eine Gehirnerschütterung , an deren
Folgen er gestorben ist . Der Fahrer und die übrigen In¬
sassen erlitten leichtere Verletzungen .

Heidenheim . 9 . Sept . Naturtheater . Heute wurde
im Heidenheimer Naturtheater zum 15. Mal in diesem
Sommer „Der arme Konrad " von Dr . Friedrich Wolf .
Tragödie aus dem Bauernkrieg 1514, aufgeführt . Die letz¬
ten Spiele folgen am 16 ., 23 . und 30. September .

Ehingen , 7 . Sepk . GeschäfksleukeVorsichk . Am
lehken Samstag ließ sich ein unbekannter Fremder in einem
hiesigen Friseurgeschäft . verschönern "

. Bei der Bezahlung
übergab er dem Geschäftsinhaber einen Zehnmarkschein ,
redete interessant auf ihn ein und ließ sich auf 20 Mark
herausgeben . Der Zweifelhafte verschwand und konnte trotz
sofort angestellker Ermittlung nicht mehr ausfindig gemacht
werden .

Leulkirch , 9. Sept . Der achteBrandfall . Gestern
natch brach im großen Oekonomiegebäuds des Landwirts
Weiß in Albers Feuer aus . Es ist dies der achte Brandfall
innerhalb kurzer Zeit . Die geräumige Scheuer wurde samt

der Ernte ein Raub der Flammen . Das Vieh konnte In
Sicherheit gebracht werden . Brandstiftung wird wie in den
früheren Fällen als sicher angenommen . Die Bevölkerung
in Albers ist wegen der fortgesetzten Brandstiftungen in
großer Unruhe . Bei Nacht hält si : seit längerer Zeit Brand¬
wache , ohne dery Brandstifter auf die Spur zu kommen .

Arlau OA . Leutkirch , 9 . Sept . Von einer Kreuz¬
otter gebissen wurde vor einigen Tagen eine Frau
von hier in den «Mösern " bei Urla - Beuren . Sie
wollte unter einem Gesträuch Preiselbeeren sammeln und
sah die unter dem Buschwerk liegende Schlange zu spät . Ein
Arzt brachte der Frau Hilfe .

Weiler OA . Wangen , 9 . Sept . Vom Starkstrom
getötet . Der verheiratete Landwirt Benedikt Rederer
in Eyenbach wollte im Keller seines Hauses die durch
Regengüsse verschlammte Dohle reinigen . Dabei scheint er
mit einer schadhaften Stelle der elektrischen Lichtleitung in
Berührung gekommen zu sein. Man fand ihn tot neben -

der Leitung .
Tettnang , 9 . Sept . Jubiläum . Gutsbesitzer A d o r n o-

Kaltenberg feiert heute das 40jährige Berufsjubiläum .
Adorno besitzt und bewirtschaftet ein anerkanntes Mustergut
für Hopfen - und Obstbau . Er ist seit vielen Jahren Vor¬
sitzender des Landw . Bezirksvereins Tettnang , des Hopfen¬
bauvereins für den Donaukreis , 2 . Vorsitzender des Deut¬
schen Hopfenbauverbands und Ausschußmitglied des mittel¬
europäischen Hopfenbüros . Während des Kriegs war er zu¬
erst als Rittmeister im Feld , nachher an wichtiger Stelle im
Generalkommando Stuttgart für die Landwirtschaft tätig .
Nach Schaffung des Kriegswirtschaftsamts wurde er Chef
desselben und konnte so den Landwirten bei der Fortführung
ihrer Betriebe manchen Dienst erweisen . Bei Errichtung
der L a n d w i r t s ch a f t s k a m m e r im Jahr 1920 wurde
er erstmals und 1926 das zweitemal zum Präsidenten
gewählt . Dem Landw . Hauptverband gehört er als Vor¬

standsmitglied an . 5n der Deutschen Landwirkschaftsgesell¬
schaft ist er in verschiedenen Ausschüssen und beim Deutschen
Landwirkschaftsrak Mitglied des Ständigen Ausschusses .
Während der zwei letzten Landtagsperioden 1920 — 1928
war er Mitglied der Zentrumsfraktion des Württ . Land¬
tags . Bon der Technischen Hochschule Stuttgart wurde er
1924 zum Ehrensenator ernannt .

Vom Bodensee , 7 . Sept . Besuch der Pfänder¬
bahn . Die Pfänderbahn bei Bregenz hatte im Jul ! 46 000.
im August 50 000 Fahrgäste . Man kann mit einem Jahres -

öesuch von 200 000 Personen rechnen , und damit ist die Ein¬
träglichkeit weitaus gesichert.

Von der bayerischen Grenze , 9 . Sept . Vom Zug ge¬
tötet . Abends wurde der 68 I . a . Engelbert Leite¬
meier von Lochenhausen beim Ueberschreiten der Gleise
im Bahnhof von der Lokomotive eines Güterzugs erfaßt
und auf die Seite geschleudert . Den schweren Verletzungen
ist Leitenmeier im Krankenhaus erlegen .

Lindau , 9. Sept . Abgefaßt . — Brand . Der 25
Jahre alte Buchhalter Helmut Schweizer von Halle ist
mit 22 000 Mark durchgebrannt . Er kam aber nur bis
hierher , wo er festgenommen wurde ; er hatte das Geld noch
im Besitz und wollte verschiedene Kurbäder besuchen . —
Am Eingang zur Insel Mainau ist das sog . Lauenhaus ,
in dem die Einzelbesucher die Eintrittskarten zu lösen hatten ,
niedergebrannt . Die gesamte Einrichtung und eine unver¬
sicherte neue Aussteuer sind mitverbrannt .

Vater Werners Erbe

ep . In ein weitverzweigtes Werk christlicher Nächsten¬
liebe läßt uns der 44 . Jahresbericht der Gustav,Werner -
Stiftung zum Bruderhaus Hineinblicken. Die Hauptzweige
des 1840 in Reutlingen begründeten , heute 9 Anstalten im
Land umfassenden Werkes sind : Jugenderziehung und die
Versorgung halber Kräfte .

oisjckönztsndtsnte !
. ru biiiigjtsn pl -sizer ,

Im Bericht wird als besonders wichtige Neuerung die
Gründung einer Hilfsschule für schwachbegab te
Kinder in der Zweiganstalt Rodt erwähnt , die von den
Hauseltern Haap geleitet , in raschem Aufblühen begriffen
ist. Ferner wird erwähnt , daß am 1 . Juli 1927 das ver¬
diente bisherige Vorstandsmitglied Schall , der schon unter
Vater Werner Privatsekretär war , nach mehr als 50jäh -
riger Tätigkeit in den Ruhestand trat und zum Ehrenmit¬
glied des Aufsichtsrats ernannt wurde . In der Verwaltung
des Mutterhauses Reutlingen trat an die Stelle des alt¬
bewährten Verwalters Härlen der bisherige Erziehungs¬
inspektor und Hausvater K ü h n l e . In den ! n d u st r i e l-
len Betrieben der Stiftung : der Maschinenfabrik mit
Gießerei , der Möbelfabrik in Reutlingen und der Papier¬
fabrik in Dettingen wurden zur Erhaltung der Konkurrenz¬
fähigkeit weitere Verbesserungen vorgenommen . Die am
1 . Ma ! 1927 909 Personen — darunter 468 Pfleglinge und
266 Zöglinge , Lehrlinge und Kinder — zählenden Anstalten ,
die ihrer nicht unbedeutenden Reseroemittel durch die In¬
flation verlustig gegangen sind , haben im Berichtsjahr ihren
großen Fehlbetrag , der 91 692 .63 Mark betrug , ganz durch
Schuldaufnahme decken müssen ; sie sind der Unter¬
stützung durch Liebesgaben dringend bedürftig .

Vorsicht bei Sammlungen für die „ Innere Mission "

Die Evangelische Pressekorrespondenz schreibt :
Es ist gegenwärtig wieder zu beobachten , daß in der

Oeffentlichkeit wie auch in Privathäusern Schriften verteilt
werden und Geld gesammelt wird , angeblich für die „Mis¬
sion" und die „Innere Mission "

. Es besteh-t Anlaß , darauf
hinzuweisen , daß diese Sammlungen in der Regel
mit den bekannten evangelischen Institu¬
tionen der „Aeußeren Mission " und „In¬
ner e n M i s s i o n "

, die mit der evangelischen Landeskirche
eng verbunden sind, nichts zu tun haben . Vielmehr
sind die erjammelten Gelder für die Zwecke irgendwelcher
Sondergemeinschaften und Sekten bestimmt . Die Samm¬
lungen werden von dieser Seite häufig oorgenommen unter
Benützung der im Volke allgemein als Fachausdrücke ein¬
gebürgerten Namen „Mission " und „Innere Mission "

. Will
daher der Geber seine Gabe diesen evangelischen ^ Werken
zukommen lassen , so ist jedesmal eine genaue Prü¬
fung der angebotenen Schriften , die den
eigentlichen Herausgeber häufig erst am Schluß nennen ,
sowie des Zweckes , für den die ersammelten Gelder be¬
stimmt sind , am Platze .

Alle Schriften und Drucksachen der evan¬
gelischen „Inneren Mission " tragen als Aus¬
weis das Jnnere - Missions - Abzeichen , das
gesetzlich geschützt ist ; es besteht in einem Kreuz , in
das , auf dem Querstrich stehend , ein K4 verschlungen ist .

Die in Württemberg bekanntesten Verbände der eva n»
gelischen „Aeußeren " oder „H e i d e n m is s i o n "

sind : die Basler Missionsgesellschaft , die Liebenzeller Mis¬
sion, die Mission der Herrnhuter Brüdergemeinde und etwa
noch der Lutherische Gotteskasten .

Kleine Nachrichten aus aller Ve!l
Der Kaiser gewinnt den südafrikanischen Farmprozeß .

In dem Prozeß , den der frühere deutsche Kaiser gegen die
südafrikanische Regierung auf Rückerstattung von
zwei Farmen angestrengt hat , die während des Kriegs
als kaiserlicher Besitz beschlagnahmt worden waren , ist nun¬
mehr das Urteil gefällt worden . Das Gericht in Windhuk
hat der Klage des Kaisers st a t l g e g e b e n . In der Ur¬
teilsbegründung wird ausgefühn , daß der Artikel 257 des
Vertrags von Versailles , aus Grund dessen die beiden Far¬
men beschlagnahmt worden waren , keine Anwendung auf
den Familienbesitz der ehemaligen Herrscherhäuser
finde , der , wie in dem vorliegenden Fall , durch einen Fidei -
kommissar verwaltet wurde . Das Gericht ordnete an , daß
der Name der kaiserlichen Familie wieder in die Grund¬
bücher eingetragen werde .

Vergiftete Früchte für den Kaiser von Japan . Der ja¬
panische Konsul in Oakland (Nordamerika ) teilt mit , bereits
vor längerer Zeit habe ein amerikanischer Chemiker in Tokio
festgestellt, daß kandierte Früchte , die der in Kalifornien le¬
bende Japaner Higaschi an den Kaiser von Japan als Ge-

vir Lrdin v»n woltrrainge«.
<7 « oma« vo» » . « aftian » Stumpf .
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Tabei nahm sie keine Rücksicht auf das Empfinden der
jungen Frau und fragte nicht , ob Anneliese ihren Gatten
nicht auch heiß und innig liebte . Tenn Anneliese , das
durch sie an Liebe arme , verstoßene und heimatlose Wesen ,
war sicher eines tiefen Gefühls fähig . Wie gramvoll sie
aussah , als sie den Gatten in ihren Armen gesehen .

Schlecht und grausam war sie und in ihrem Leben
hatte sie nur an sich gedacht und nie an andere . B^ürde sie
jemals eine andere werden ? Oder war sie so verstockt , daß
gute Taten keinen Eingang in ihr Herz fanden ? Sie
kannte sich selbst in sich nicht aus .

Das waren die Emvfindunaen . die Herta durchtobten
und mit denen sie in stetem Widerstreit lag . .

Es war schon Mitternacht , als sie sich in ihr Schlafzim -

,
6ab . Es war prachtvoll ausgeswttet und enthielt

alle » , was da ^ verwöhnteste Franenherz begehrte . Auch
0cw mutzte sie verlassen , wenn es Anneliese bestimmte .

Rarrin , die sie war so mit dem Reichtum zu spielen
ohne die Gewißheit zu besitzen , ob er des Einsatzes

wert war . .
Sie fand wenig Schlaf in dieser Nacht — erst als der

Morgen graute , verfiel sie in einen unruhigen Schlum¬
mer , aus dem sie spät , es ging schon gegen

'
Mittag , er¬

wachte .
Sie klingelte ihrer Zofe und diese kam mit einem Ge¬

sicht, das deutlich verriet , welche Neuigkeit sie wußte . Sie
half Herta beim Ankleiden und wußte nicht wie sie zum
Plaudern kommen konnte .

Herta blieb nachdenklich , sie war nicht zum Reden auf¬
gelegt und beachtete das Gebaren des jungen Mädchens
nicht .

Endlich hielt diese es nicht mehr aus und sagte :
„Gnädige Frau wissen es noch nicht und werden ge¬

wiß .sMrecken ." . .

Herta fuhr in die Höhe .
„Was weiß ich noch nicht . .

"

Sie war so bleich, daß die Zofe Angst hatte , ihr di
Schreckensbotschaft mitzuteilen .

„Ach , gnädige Frau — ich wage es nicht zu sagen uni
weiß es nicht , ob es Wahrheit ist — das wäre fürchter
lich .

Herta zitterte an allen Gliedern .
„So sagen Sie doch endlich was los ist !

"

Das junge Mädchen setzte ein paar Mal an , ehe si
es über die Lippen brachte . Die Baronin und ihre Herrn
standen sich stets feindlich gegenüber , aber immerhin , e
war ihre Stieftochter und würde sie trotzdem schwer treffen

„Die Frau Baronm Breitenfels soll in der Nacht am
dem Gut verschwunden sein — und am Morgen habe si
Herr Meerfeld vor seinem Hause erfroren aufgefunden
Das heißt , sie ist noch nicht tot — aber sie wird Wohl ster
ben . Der Herr Baron darf nicht zu ihr — Herr Meerfeli
leidet es nicht — er ist ganz außer sich . . Und der Her
Baron sieht aus wie ein Toter . . Mein Gott , gnädig
Frau , ich hätte Ihnen diese Botschaft nicht bringen sollen
Sie werden doch nicht auch krank werden ? "

Mühsam erhielt Herta ihre Fassung wieder zurück un !
winkte dem sich um sie bemühenden Mädchen ab . Sie wa
totenbleich gewgrden und glaubte in den Boden sinken zi
müssen , so wirkte die Nachricht auf sie .

"SEÄ — still — Elise , was sie mir da erzählen , is
sicher nicht wahr — ich habe gestern nichts von einem Zer
wurfnis der Gatten bemerkt, " stieß sie . tonlos hervor .

„Doch es war wahr , gnädige Frau — der Kutscher
der den Sanitätsrat geholt , hat es selbst zu mir gesagt
als er in der Frühe nach der Apotheke ging .

"
Herta hatte ihre Ruhe wieder gefunden . Fast ungedul

dem Mädchen ab, sie durfte nicht mehr ver

trug
' ^ vorgmg , wie schwer sie an der Schul !

Elise - Sie haben mir einen töd
Uchen Schrecken emgeiagt . Wenn in Breitenfels . wiMö

so etwas schlimmes passiert wäre , so hätte man doch zu
mir , als Mutter , gesandt . Ter Schrecken liegt mir -noch
in all meinen Gliedern , und ich will versuchen , noch ein
wenig zu ruhen . Später werden wir dann sehen , ob etwas
Wahres an Ihrem Reden ist .

"
Als Herta allein war , warf sie sich voll Verzweiflung

in das Bett zurück . Nun kam das , was sie von ihrem Lei¬
denschaftstaumel nicht gedacht hatte - - sie hatte ein Men¬
schenleben auf dem Gewissen .

„ Mein Gott — mein Gott, " stöhnte sie , „ nur das
nicht — laß das keine Wahrheit sein . So groß soll meine
Schuld nicht werden , an dem Tode eines Menschen will ich
keinen Anteil haben . Das habe ich nicht gewollt , barmher¬
ziger Vater im Himmel — Anneliese soll leben — leben
— . Sie soll auch Achim behalten , auf alles Glück will ich
oerz chten . nur nimm diese Qual von mir , einen Menschen
getötet zu haben . .

"
Bebend vor Neue und Schmerz lag sie in den Kissen

und war nicht fähig , noch an etwas anderes zu denken .

Sie sah Annelieses liebliches Gesicht still und bleich vor sich ,
die großen Augensterne geschlossen und der kleine M » » c
für immer verstummt . In den Tod gejagt durch sie.

In ihren Ohren gellte dieses und sie schrie auf . Sw
sprang aus dem Bette und fuhr sich mit beiden Händen
in die Haare . „ Mörderin — Mörderin, " schallte es ihr
aus ihrer Brust entgegen , klopfte jeder Pulsschlag ihres
Herzens . Nicht allein falsch und rachsüchtig , sogar zur
Mörderin war sie geworden .

Sie stöhnte vor Angst und Schmerz .
„So sehr hatte sie ihn geliebt , daß sie in den Tod

gehen wollte — Und daran trug sie Schuld mit ihrem
Brief , der von Lügen strotzte und in dem sie ihr drohte .

Sie lief mit gerungenen Händen in dem Zimmer auf
und ab und das Entsetzen schnürte ihr die Brust zusam¬
men . Was wollte sie nur beginnen , um einen Ausweg ,
um Rettung zu finden . Wenn es bekannt wurde , warum
Anneliese in den Tod gehen wollte , wandten sich alle von
ihr ab und verachteten sie . Auch Graf Limburg , dessen



schenk geschickt hatte, mit Strycknin vergiftet gewesen feiert.
Higaschi hatte solche vergiftete Früchte auch an den japani¬
schen Konsul Inoue in Portland (Oregon) gesandt . Er
wurde in Oakland verhaftet und Kameko verlangt seine
Auslieferung an Japan . Higaschi soll bereits mehrfach in
Irrenanstalten untergebracht gewesen sein, aus denen er
immer wieder entfloh .

Der versicherte Bokanowskl . Der bei seiner Flu -Mugreis«
tödlich verunglückte französische Handels- und Luftfahrt -
minister ist , wie der „Matin" meldet , vor dieser Unglücks¬
reise von der Luftfahrtgesellschaft , der .das Flugzeug gehörte,
für 300 000 Franken (49 000 Mark) versichert worden.

Die Unterschlagungen bei der Gema . Wie seinerzeit be¬
richtet wurde , hat vor etwa sechs Wochen die Sekretärin der
„ Gema"

(Gesellschaft für musikalische Aufführungsrechte) ,
eine Frau Krüger , Selbstmord begangen, nachdem Un¬
terschlagungen in Höhe von 80 000 Mark entdeckt wurden .
Zufolge einem von ihr hinterlassenen Brief wurde nun auch
der Vorsitzende der Gesellschaft, Hugo Bryk in Berlin , in
Untersuchung gezogen . In den letzten Jahren soll er sich
nach dem B .T . unrechtmäßigerweise 120 000 Mark Ver¬
gütungen aus der Kasse haben ausbezahlen lassen . Der
gesamte Fehlbetrag der Kasse soll sich auf mehr als 350 000
Mark belaufen.

Unterschlagung. Der Oberzahlmeister Martin bei der
Kommandantur in Berlin , der wegen Unterschlagung
von 460 000 Mark flüchtig gegangen war , hat sich dem Un¬
tersuchungsrichter gestellt.

Lausbubenstreich. Zwischen Vallendar und Bendorf
wurde der nachts 11 .50 Uhr von Ehrenbreitstein abgefahrene
Personenzug von jungen Burschen mit Steinen beworfen.
Der Heizer wurde schwer verletzt und der Lokomotiv¬
führer mußte den Zug zum Halten bringen .

INäusekrieg . Der Magistrat der rheinischen Stadt Vit -
bürg hat eine großangelegte Bekämpfung der Mäuseplage
beschlossen . Verwendet werden die von dem bakteriologischen
Institut der Landwirtschaftskammer der Rheinprovinz her¬
gestellten Mäusetyphusbazillen , die für den Morgen 26 bis
30 Pfennig Unkosten verursachen: die Stadt übernimmt
davon 10 Pfennig auf ihre Kasse.

Großfeuer . In Schönlanke (Ostmark ) ist das große Holz¬
lager einer Möbelfabrik durch einen Brand vernichtet wor¬
den . Der Schaden wird auf 200 000 Mark geschätzt .

Schwere Jungen. In Kassel wurde der Einbrecher Franz
Lietz aus Stendal verhaftet , der 1927 aus dem Zuchthaus
in Brandenburg , in dem er 12 Jahre wegen schweren Raubs
absitzen sollte, ausgebrochen war. Lietz hat 96 schwere Ein¬
brüche mit einer Bande , deren Anführer er war, eingestan¬
den . Elf Mitglieder der Bande konnten ebenfalls festgenom¬
men werden.

Ein französisches Großkampfflugzeug zerstört. Ein fran¬
zösisches Großkampfflugzeug, das an den Eifelmanövern teil-
nahm und von Trier über Elsenborn nach Gemünd fliegen
sollte, verlor die Richtung und mußte, nachdem es längere
Zeit über St . Vith gekreist hatte, bei Amel infolge Motor¬
schadens niedergehen. Dabei geriet es in eine Tannenhecke ,
überschlug sich und wurde vollständig zertrümmert . Von den
beiden Insassen sprang einer mit dem Fallschirm heraus ,
war jedoch schon zu tief und erlitt mehrere Knochenbrüche .
Der andere blieb in dem Knäuel von Stangen, Rohren und
Drähten unverletzt , mußte aber von den hinzugekommenen
Bauern- aus seinem Käfig befreit werden.

Aus dem Flugzeug gestürzt. Bei einer militärischen !
Uebung stürzte der Beobachter eines tschechoslowakischen
Flugzeugs bei einer scharfen Wendung aus dem Flugzeug .
Die Leiche konnte noch nicht gefunden werden. Bei der
Notlandung wurde das Flugzeug stark beschädigt.

30 Jahre Zuchthaus. Das Sondergericht in Bologna ver¬
urteilte den Momolo Aamboni und die Virginia Tabarroni
zu je 30 Jahren Zuchthaus. Sie waren beschuldigt, den
16jahrigen Sohn Antäus Zamboni zu dem Anschlag gegen
Mussolini am 26 . Oktober 1926 in Bologna angestiftet zu
haben.

Wieder ein Verkehrsunglück in Neuyork. Auf der Neu¬
yorker Hochbahn stießen auf einer Haltestelle zwei leere
Züge zusammen. Mehrere Wagen wurden zertrümmert , die
beiden Zugführer schwer verletzt . — Dies ist der vierte
schwere Verkehrsunfall in Neuyork in 14 Tagen .

zarte Freundlichkeit ihr immer so wohl tat , kam nicht mehr
und ließ sie allein mit ihrer Neue.

Ohne Hilfe der Jungfer vollendete sie ihre Toilette,
dann begab sie sich in ihr Wohnzimmer. Auch das strotzte
vor Pracht, so wie es die Liebe des verratenen Gatten für
sie erfand und noch nie war sie sich ihres Unwertes, dieses
alles zu besitzen , bewußt geworden , wie jetzt , wo es ihr in
den Ohren gellte. Gewaltsam zwang sie sich zur Ruhe und
versuchte ein geordnetes Denken .

Vor allen Dingen brauchte sie Gewißheit, wenn sie
nicht wahnsinnig werden sollte . Sie nahm an ihrem Tische
Platz und klingelte der Zofe.

Noch blaß vor Aufregung trat das junge Mädchen ein
und streifte ihre Herrin mit einem forschenden Blick. Sie
hatte in der Küche inzwischen so verschiedenes erfahren,
was gerade kein günstiges Licht auf Herta warf.
; Ihrer Stimme Festigkeit gebend , sagte die junge Frau :

„ Elise, durch Ihr Gerede haben Sie mich sehr er¬
schreckt, ich kann diesen Schrecken gar nicht überwinden .
Wäre wirklich bei meiner Tochter (so sagte sie zum ersten
Male) so etwas Schreckliches vorgefallen, dann hätte mir
der Baron sicher schon Nachricht gegeben , wo er weiß , wie
sehr wir einander zugetan sind. Nun bin ich ängstlich ge-
worden und mir fehlt die Ruhe zum Abwarten, bis man
mich ruft. Im Schlosse selbst bei den Herrschaften mag ich
nicht Nachfragen lassen, das Gerede könnte der Wahrheit
nicht entsprechen. Lassen Sie anspannen, fahren Sie bis
Breitenfels heran und versuchen Sie es , unbemerkt in die
Küche zu kommen . Dort wird Ihnen sicher Auskunft ge-
geben, schweigen Sie aber und verraten Sie nicht, daß ichSie gesandt habe . ."

Die Zofe, die sich viel mehr von ihrer Mission ver¬
sprach , als Herta ahnte, wollte den Auftrag genau aus-
fuhren . .

^ r die Zofe kam wieder und brachte so gut wie kei¬
nen BeMid . Aus der Dienerschaft war nichts herauszu-
brtngen , sie behaupteten , die Baronin befindet sich wohl
und mi Hause . .

^
(Fvrtsetzüt« felgt.)

^ Die Indiskretionen der Sekretärin . Laut Berliner
„Lokal-Anzeiger" sind der Sekretärin des Untersuchungs¬
richters in der Sache Stinnes für ihre Indiskretionen von
einer der daran interessierten Personen 5000 Mk . geboten
worden , die sie aber nicht erhalten hat.

Schweres Flugzeugunglück. Am Donnerstag mittag ver¬
unglückte das planmäßige Flugzeug auf der Strecke Erfurt
—München D . 180 bei einer Außenlandung in der Nähe
von Heroldsbach, 5 Km . südwestlich von Forchheim. Hierbei
kamen der Flugzeugführer Zander und die beiden Reisen¬
den Weider und Haux ums Leben .

Eine interessante Ernte. Bekanntlich wurden in dem
seinerzeit aufgefundenen Grab des ägyptischen Königs
Tutanchamon auch Weizenkörner gefunden, die dem toten
König vor 3000 Jahren als Wetzzehrung in die Ewigkeit
mit in die Gruft gegeben worden sind. Man wollte nun
feststellen , ob dieses Korn auch heute noch keimfähig sei.
Versuche mit einzelnen Körnern schienen dies zu bestätigen,
und man hat nun im vergangenen Frühjahr den größten
Teil jener Weizenkörner dem besten Weizenboden der Welt,
in Kanada , anvertraut. Und aus dem dunklen Erdenschoß
hat sich das Auferstehungswunder eines ewigen Lebens
geoffenbart mit fündunddreißigfältiger Frucht : Brot neuer
Ernte, das 3000 Jahre alt ist .

Zusammenbruch des Reichsbunds deutscher Mieter . Vor
einigen Jahren war von sozialdemokratischer Seite ein
Reichsbund deutscher Mieter mit einem Vereinsblatt „All¬
gemeine deutsche Mieterzeitung " gegründet . Diese Gründung
ist nun , wie der Politisch - Gewerkschaftliche Zeitungsdienst
meldet, zusammengebrochen. Bei dem Offenbarungseid gab
der Geschäftsführer an , daß als einziges Vermögen Büro¬
gegenstände im Wert von 100 Mark vorhanden seien, denen
Schulden in Höhe von 313 000 Mark gegenüberstehen. Di «
Schulden bestehen in Gehaltsforderungen von Angestellten,
Forderungen für Vuchdrucklieferungen und einer ebenfalls
zusammengebrochenen Mieterbank sowie solche von Bau¬
unternehmungen .

Alkoholschmuggel eines Tauchboots an der schwedischen
Küste? An der schwedischen Westküste wurde ein über Was-
.tzr fahrendes Unterseeboot, das die schwedische Flagge führte,
beobachtet , von dem man annimmt , daß es Alkoholschmuggel
trieb . Das Boot war etwas größer als die schwedischen
Tauchboote. Nach amtlicher Mitteilung befindet sich gegen¬
wärtig kein schwedisches Tauchboot in den betreffenden Ge¬
wässern . Eine Untersuchung ist eingeleitet.

Die Bevölkerung Wiens beträgt nach der letzten Er-
Hebung des Magistrats 1 857 000 Köpfe . Bei der Volks¬
zählung 1923 waren es noch 1 865 000 Einwohner , infolge
des ständigen Ueberwiegens der Sterbefälle über die Ge¬
burten ist aber die Bevölkerung in fortdauerndem Abneh¬
men begriffen. Der monatliche Rückgang beträgt durch¬
schnittlich 633 im laufenden Jahr .

Allerlei
ep. Das erste deutsche Requim . Das erste deutsche Requim

stammt von dem großen Thüringer Tonmeister Heinrich
Schütz . Er hat es i . I . 1636 anläßlich des Todes des da¬
maligen Fürsten von Reuß Heinrich Postumus geschaffen
und am 4 . Februar 1636 im Gottesdienst in Gera zur Auf¬
führung gebracht . Der Text ist aus Bibel und Gesangbuch
zusammengestellt. Das hervorragende Werk, das vor 30
Jahren bei einer gottesdienstlichen Feier in Straßburg dar¬
geboten wurde , ist soeben von Georg Schumann für den
Konzertvortrag eingerichtet und von der Neuen Bach-
Gesellschaft neu veröffentlicht worden . Es wird bei dem
diesjährigen Bachfest in Kassel im Rahmen eines Heinrich
Schütz - Abends zur Aufführung gelangen.

Der Maler Böcklin und die Dichterin Frida Schanz . Die
bekannte Dichterin Frida Schanz dichtete einmal den be¬
rühmten Maler Böcklin an und legte den Ton in seinem
Familiennamen nicht, wie herkömmlich und üblich auf dis
erste , sondern auf die letzte Silbe. Darauf antwortete der
Namensträger: Wart, Frida Schanz, ich komme mit dem
Stöcklin und hau dir durch das Dichterunterröcklin. Zum
Teufel mit dem Böcklin — ich heiße Böcklin .

Rahmen oder Bild. Ein Stockholmer Möbelhändler kaufte
diesen Sommer auf einer Versteigerung in Florenz für
400 Kronen ein Bild , dessen Rahmen ihm gut gefiel . Als
er nach Schweden zurückkehrte und das Bild ausbessern ließ,
waren die Meinungen über den Wert des Bildes geteilt.
Das Stockholmer Nationalmuseum bezeichnet« es als wert¬
los, von anderer Seite hielt man es dagegen für ein echtes
Gemälde des berühmten spanischen Malers Velasquez
(1599—1660 ) , und zwar soll es sich um ein Duplikat des im
Prado-Museum in Madrid hängenden Gemäldes Trink¬
brüder handeln , wobei die Frage aufgetaucht ist , ob das
berühmte Bild in Madrid nur eine Kopie sein sollte . Von
schwedischer Seite sind dem Möbelhändler 100 000 Kronen,
von amerikanischer Seite 500 000 Dollar für das Bild an-
geboten worden . Er ist nach Amerika gereift, um dort den
Kauf abzuschließen -.

Die Lönigsburg des kyros. Mit Unterstützung der Not¬
gemeinschaft der Deutschen Wissenschaft hat der Berliner
Archäologe Professor Ernst Herzfeld Ausgrabungen in
P ersten durchgeführt, die ihn zur Entdeckung Pasargadäs,
der Hauptstadt des Gründers des altpersischen Weltreichs,
Kyros d . Gr . , führten . Die Stadt Pasargadä stellt eine
sehr altertümliche Ansiedlungsform dar . Sie setzt sich aus
drei Teilen — der eigentlichen Stadt , dem Tempelbezirk
und dem Palastbezirk — zusammen, die alle mehrere Kilo¬
meter voneinander entfernt liegen. Der Tempel ist ein
niedriger Terrassenbau von sechs Stufen und liegt an einem
weiten Hofe , an dem große Altäre stehen . Die Paläste , vier
an Zahl , liegen in einem großen, ummauerten Park, der
sich an einen natürlichen, von einer gewaltigen Burg ge¬
krönten Hügel anschließt . Das genaue Datum der Ruinen
ergibt sich aus der Titulatur des Königs , in der noch die
Titel, die er nach dem Sieg über die Meder und nach der
Eroberung von Babylon annahm , fehlen , nämlich 559—550
v. Ehr . Die Architektur weicht beträchtlich von der 50 Jahre
jüngeren Architektur von Persepolis ab ; dasselbe gilt von
den Skulpturen . Unweit von Pasargadä fand Professor
Herzfeld eine steinzeitliche Ansiedlung, die älter ist als
irgendeine bis heute im vorderasiatischen Orient entdeckte
Fundstelle.

Aufs Motorrad, Torero ! Wie die Blätter aus Madrid
melden, werden demnächst zum erstenmal in einer spani¬
schen Stierkampfarena bei dem Kampf Motorräder statt
Pferde Verwendung finden. De" Versuch wird in Ponte-
vedra, der Hauptstadt der gleichnamigen an der portugie¬
sischen Grenze gelegenen̂ Provinz , im Rahmen eines S tier-

gefechts vor sich gehen . Wenn er erfolgreich verläuft , wollen
die spanischen Tierschutzvereine den Antrag stellen , bei künf¬
tigen Stierkämpfen an Stelle der Pferde regelmäßig
Motorräder zu verwenden.

Unterschied zwischen Mensch und Tier . Die Philosophen
aller Zeiten haben sich große Mühe gegeben , eine Definition
aufzufinden, welche deutlich den Unterschied zwischen Mensch
und Tier zeigt . Zwei der merkwürdigsten Definitionen dieser
Art sind von dem englischen Staatsmann Edmund Burk «
und dem Nationalökonomen Adam Smith . Der Erster«
sagte : „ Der Mensch ist ein Tier , das seine Speisen kocht

".
Der Zweite : „Der Mensch ist ein Tier , das Handel treibt .

"
Beides tut kein anderes Geschöpf.

Die Verbrechen des Neuyorker Geflügelkrusts . In
Neuyork hat sich vor längerer Zeit eine Anzahl Großhänd¬
ler zu einem Trust ' im .Geflügelgeschäft ' zusammen¬
geschlossen und dann Erzeuger und Verbraucher in dir
schamlosesten Weise gewuchert . Durch Tausende von Agen¬
ten ließen sie in weitem Umkreis von Neuyork alles erreich¬
bare Geflügel ständig zu gedrückten Preisen aufkaufen unj
sie selbst schraubten ihre Lieserpreise für Kleinhändler oder
in Markthallen, Anstalten . Hotels aus eine unerhörte Höhe .
Wenn sich ein Händler den Befehlen der Zentrale nicht
fügen wollte , so wurde er durch Gewaltmaßnahmen , Bom¬
benanschläge und Mord . unschädlich ' gemacht . Ein solcher
Bombenschlag gegen das Haus eines unabhängigen Händ¬
lers veranlagte diesen endlich , bei der Staatsanwaltschaft
Anzeige zu erstatten. Darauf wurden der .Präsident' der
Handelskammer für Geslügel , David Hirschhorn , und
viele andere Kaufleute verhaftet . Nach den Angaben der
Unkersuchungsbehörden hat diese im Geflügelkrusk vereinigte
Bande an der Neuyorker Bevölkerung etwa 20 Millionen
Dollar auf verbotene Weise verdient und allein im letzten
Jahr 3,5 Millionen Dollar Sold an Verbrecherbanden be¬
zahlt, die Geflügelerzeuger und -Händler durch Drohungen
einzuschüchkern hatten , wenn sie sich den Befehlen des Trusts
nicht fügen wollten .

Je schlechter die Sache, die man vertritt , desto besser
meist die Verteidigung .

Postscheckverkehr in Württemberg im August 1828. Zahl der
Postscheckkunden Ende August 37 892, gegen Juli also mehr 47.
Bon dem Umsatz (522 Millionen RM . ) sind 412 Millionen RM .
bargeldlos beglichen worden . Im Ueberweisungsverkehr mit dem
Ausland wurden 686 000 RM . umgesetzt.

Aufnahme des posiübecweisungsverkchrs mit dem Saargebiet .
Am 15 . September wird der Postüberweisung, lerkehr mit dem
Saargebiet ausgenommen. Das Verzeichnis der Postscheckkunden
beim Postscheckamt in Saarbrücken wird neu gedruckt ; es kann
zum Preis von 5 französischen Franken durch Vermittlung der
Postscheckämter des Reichspostgebiets bezogen werden.

Deutsche Weine im Ausland. Der Werbeverband preußischer
Weinbaugebiete beschloß in seiner Tagung in Wiesbaden , Mittel ,
die aus guten Ernten erübrigt werden, für Beihilfen an Winzer
ln schlechten Jahren bereitzustellen. Es sollen neue Wege für deut¬
schen Weinabsatz im Ausland (Hotels) für nur beste Qualitäten
gebahnt werden. Zu dem Behuf soll eine Weltweinprobe
angeregt werden ; die besten deutschen Gewächse haben keinen
Wettbewerb zu scheuen. Der Deutsche Weinbauverband wird sich
auch an der Weltausstellung in Barcelona beteiligen. An den
jährlichen Weinprämiierungen können sämtliche deutschen Wein¬
baugebiete mit ihren größten und kleinsten Betrieben teilnehmen.

Ein kostspieliger Wasserflughafen in Mailand. Das italienische
Ministerium der Luftfahrt hat kürzlich die Pläne für die Errich¬
tung des Wasserflughafens Mailand genehmigt. Der Aushub
von 2 900 000 Kubikmeter Erbmasse wird etwa 81L Jahre bean¬
spruchen . Die Wassermenge des Beckens wird mit 1 250 000 Kubik¬
meter angegeben. 3000 Quadratmeter Bodenfläche sind für Hallen¬
bauten bestimmt.

Die Konkurse in Württemberg . Im Monat August haben sich
die Konkursverfahren in Württemberg gegenüber dem
Juli mehr als verdoppelt (31 gegen 15 ) und damit in diesem Jahr
einen Monatshöchststand eingenommen. Die Zahl der Ver¬
gleichsverfahren ist gleich geblieben (10 : 10) . Im ganzen
Reich standen im August 552 Konkursverfahren gegenüber 653
Verfahren im Juli , also ein erheblicher Rückgang : Vergleichsver¬
fahren waren es 300 gegen 342 .

»

Hopfenproduklion und Brauerei. Man schreibt uns au»
Kreisen der Hopfenproduktion: Deutschland erntet in diesem Jayr
i50—155 000 Zentner Hopfen . Bei einem Durchschnittspreis vom
DO NM . der Zentner würde dies eine Summe von 45—46A Mi¬
lanen NM . bedeuten. Wahrscheinlich wir- man aber den Hopfen -
xiuern die Preise drücken , so daß die Gesamteinnahme sich nur
ruf 40 Will. RM . beziffert . Die Bierproduktion betrug 1927
>twa 52 Millionen Hektoliter (nach Brth ) . 1928 dürfte st« we¬
sentlich höher werden, denn im 2 . Quartal betrug ste nach amt¬
lichen Zahlen (April , Mai , Juni) trotz der .nassen ' Monate allein
schon 14/- Millionen Hektoliter. Da der Sommer auherordent-
lich heiß, der Bierverbrauch außergewöhnlich groß war , ist somit
für 1928 mit einem Bierausstoß von etwa 58 Millionen HektEer
zu rechnen . Der durchschnittliche Verkaufspreis ist mit 35
pro Hektoliter anzunehmen. Dagegen bezahlt der Verbraucher
mindestens im Durchschnitt 60 Pfg . das Liter (Glas 20 Pfg ) , m
den größeren Städten natürlich mehr. Zur Herstellung von 58
Millionen Hektoliter Bier werden benötigt rund 230 OM M .
Hopfen zu 300 Mk . gleich 69 Millionen BM . ; ein Drittelzentner
Malz auf das Hektoliter gleich 19 333 000 Ztr. Malz zu 24 RM
gleich 464 Millionen RM . ; die Reichsbiersteuer betrug 1927̂ 28
sämtliche Zahlen) 360 Millionen NM .; zusammen 893 M,ll . RM .
Die Bruttoeinnahmen der Brauereien betragen für 58 Mül . Liter
Bier zu nur 35 RM . gerechnet rund 2 Milliarden RM . De
Verbraucher bezahlen mindestens 3 ^ Milliarden RM . M
Fopfenproöuzenten erhalten Bruttoeinnahmen etwa 40 RM .
Die Trinkaelber (nur für Bier) , die in vielen Wirtschaften yeut-
mit 10 v H . berechnet werden, betragen zu nur 5 Prozent an.
genommen 175 Millionen RM . Kellner und Kellnerinnen er-
halten also nur im Bier allein das 4—4 ^ sache am Tnnngeld . was
hie aainen deutschen Sopfenvroduzenten insgesamt an Brutto.
Ziffern einnehmen . In einem Glas Bier stellen sich die Selbstkosten
iür Hopfen bei einem Preis von 300 RM . der Zentner und
einem halben Pfund tzopfengabe für 100 Liter Bier somit aus

Spott
Amundsen amtlich ausgegeben . Das norwegische Marine-

misterium hat beschlossen, die Suche nach Emundsen und
iuilbaud in den Poiargebieten aufzugeben und d e noch
nterwegs befindlichen Schisse zurückzuberufen D'« Abbuchung
er norwegischen Küste nach etwaigen angefchwemmten Teilen des
athamflugzeugs soll bis auf weiteres fortgesetzt werden .

Die französischen Ozeanslugpläne sind aufgegeben worden .

Melthöhenrekord für Frauen. Die 17jähr!ge .
amerikanische

slieferin sonore Smith erreichte im Flugzeug eme Hohe von
500 Metel.

Die Rekordbrecherei . I " Rockford (St . Illinois) stürzte ein
Nuazeua das den bisherigen „ Rekord rund um Amerika über-
üeten wällte, ab . Drei Flugzeugführer und ein Reisender wurden
letötet , zwei andere Reisende leichter verletzt .



Lokales .
Wildbad , 11 . September l,928 .

Landeskurtheater . Heute Montag den 10 . ds . Mts .
Aufführung des urkomischen Schwankes „Die spanische
Fliege" . In der Hauptrolle: Walter Fischer - Achten . Wei¬
tere Besetzungen : Marlitz , Lang, Herten , Graf, Schmitz ,
Dauer ; die Damen : Schuchhard , Brahm , Richter . — Am
Dienstag Abschiedsabend des gesamten Personals:
Bunter Abend im Theater . Anfang 8 Uhr . Gesangs¬
und Prosa -Vorträge. Ehrung des hier zur Kur weilenden
Dichters und Lyrikers Ernst Krauß durch Vorträge aus
seinem Gedrchtband „Der Weg" durch Herrn Lang, der
auch die Ansage für den Abend übernommen hat . —
Zum Schluß Aufführung des überaus heiteren Sketsch :
„Der keusche Joses " . Es wird besonders darauf auf¬
merksam gemacht , daß die beiden Aufführungen zugunsten
des Personals stattfinden .

Ans was wird Porzellan gemacht? Wenn schon
gute Allgemeinbildung ohne Weiteres weiß , welche Grund¬
stoffe zur Erzeugung der Porzellangeschirre und anderer
Gegenstände gehören , so dürfte es doch von Interesse sein ,
die Massen auch zu sehen . Es sei darauf hingewiesen,
daß das Porzellanhaus Karl A Kerle , Wilhelmstraße
hier , sich in dankenswerter Weise bereit gefunden hat ,
eine zwar kleine , dafür aber erlesene Ausstellung zur
Auslage zu bringen und zwar für die Dauer einer Woche ,
von heute Montag , den 10 . Septbr . , ab . — Man kann
Porzellan als die feinste Art von Tonwaren bezeichnen .
Es ist indessen weiß von Farbe . Seit Jahrtausenden stellen
es die Chinesen her . In Europa mußte es neu erfunden
werden , weil jene alles über die Herstellung peinlichst als
Geheimnis hüteten. In Frankreich wurde Porzellan zum
erstenmal im Jahr 1609 fabriziert. Der Deutsche Böttcher ,
seines Zeichens Alchimist , erfand es unabhängig 1709 .
Er gründete 1710 die Porzellanfabrik in Meißen
an der Elbe. Bis zur Revolution hieß die berühmte , noch
heute bestehende Stätte „ Königliche Porzellanmanufaktur
Meißen" . Seitdem ist das Wort „Königliche " durch „Staat¬
liche" ersetzt worden.

Die Grund- und Rohstoffe entstammen samt und son -
ders der sogenannten unbelebten Natur, dem Mineral¬
reich. Es find : die Porzellan - Erde , wissenschaftlich Kao¬
lin genannt . In der ausgestellten Sammlung sieht man
Roh-Kaolin und geschlämmtes Kaolin. Weiter Feldspat,
dann Quarz (fast reine , natürliche Kieselsäure ) und Kalk¬
stein. Auch gepreßte Porzellanmasse wird gezeigt.

Die interessante Sammlung umfaßt aber auch noch Por¬
zellangegenstände und zwar zunächst Roh -Porzellan (Ober¬
und Untertasse). Es ist noch unglasiert. In diesem Zu¬
stand pennt man es Biscuitporzellan. Zu beachten ist
hierbei der Größenunterschied zwischen dem Rohporzellan
und dem Fertigbrand. Die Gegenstände mit der Be¬
schilderung „Schälchen , verglüht" , und die Gegenstände
„Schälchen , verglüht, mit Unterglasurmalerei" sind größer,
weil beim Brennen durch Zusammensintern ein Schrumpfen
vor sich geht . Endlich kommen noch als Fertigbrände
Ober - und Untertassen zu Gesicht, welche die Beschilderung
haben „Schälchen , gut gebrannt, mit Unterglasurmalerei."

Der Ruf der Staatlichen Porzellan -Manufaktur Meißen
ist zum wohlverdienten Ruhm geworden durch ihre sowohl
keramischen, wie künstlerischen, dauernden Spitzenleistungen.
Das Fabrikzeichen befindet sich auf der Unterseite jeden
Gegenstandes. Es stellt 2 gekreuzte Schwerter dar Es
ist eine gern erfüllte Pflicht, dem Meißener Generaldirek¬
tor und einem der Meißener keramischen Chemiker auch
an dieser Stelle Dank abzustatten , welch letzterer der gütige
Dolmetscher für die Bitte eines Wildbader Bürgers zu
Gunsten von Wildbader Schulen war. Es stehen 2 gleiche
Sammlungen zur Verfügung . Die eine wird die Real¬
schule, die andere die Katholische Volksschule demnächst
ihren Lehrmitteln zum noch auszubauenden Anschauungs¬
unterricht einreihen .

Das gestrige Abturnen des Turnvereins nahm, vom
Weiter außerordentlich begünstigt (ein kurzer , warmer Ge¬
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witterguß am Nachmittag hatte nichts zu sagen , das Ge¬
witter verzog sich bald ) , den programmgemäß erweiterten
Verlauf . Der Vormittag wurde mit Wertungsturnen aus¬
gefüllt und es kamen dFbei sehr beachtenswerteResultate
heraus, die wir noch bekannt geben . Um V22 Uhr zog ,
die Musikvereinskapelle in ihren neuen, schmucken Unifor¬
men voran, ein stattlicher Festzug zu den Windhofwiesen
hinaus . Dort brachten Kinderbelustigungen(mit Preisen) ,
Schauturnen , Schießstand, Kletterbaum usw . für Jung
und Alt eine Fülle köstlicher Unterhaltung. Abends wurde
in der Turnhalle eine Herbstfeier mit Tanz und Gaben¬
tisch abgehalten, welche die Teilnehmer bis in die späte
Nacht hinein beisammen hielt.

Handel und Verkehr
Berliner Dollarkurs, 8 . Sept . 4.193 G., 4 .201 B.
6 'v . H . D . Reichsanl . 27 : 86 .75. l
D . Abl .-Ank. 50 .50 . jA-
D . Abl. -Anl . ohne Ausl . 16 .75 . * >'

6^ v. H . Württ. Schatzanw. 98.
' -

Berliner Geldmarkt, 8 . Sept . Tag» sgelö 5—7 , Monatsgel - 8
bis 9,25 , Warenwechsel 7 , Privatdiskont 6,625 kurz und lang.

100 Reichsmark gleich 610 franz. Franken .
Die Großhandelsmeßzahl im Durchschnitt des Monats August

ist mit 141 .5 (Juli 141.6) säst unverändert geblieben .
Ungültigkeitserklärung von griechischen Eisenbahnobligationen.

Der griechische Finanmninister hat 80 000 Stück Schuldverschrei¬
bungen der Saloniki -Monastir -Eisenbahn nebst 21 Zinsabschnitten,
die sich in deutschen Händen befinden, für ungültig erklärt.
Die deutsche Reichsregierung hat Einspruch erhoben, da die Un¬
gültigkeitserklärung im Versailler Vertrag Nicht begründet sei . —
Es ist nicht das erste Mal . daß Griechenland sich seiner Auslands¬
schulden auf diese Weise zu entledigen sucht. , ^

Der englische Kohlenhandel hat in der letzten Zeit belangreiche
Aufträge auf Gaskohlenlieferungen für Süddeutschland er¬
halten , und die Ausluhr nach Bayern unb Württemberg
bewegt sich weiter in steigender Richtung. Die Auftraggeber sin»
vorwiegend Gemeinde-Gaswerke , die zur Berfeueruna englischer
Gaskohle übergegangen sind , weil sich die englische Kohle im Cif-
Preis 4 Mark je Tonne billiger stellt als die entsprechende deutsches
Qualität .

Teuerung ln Ungarn . Der ungarische Mimstrrrat beschloß zur
Bekämpfung der Teuerung in Ungarn ein Ausfuhrverbot
für Halmfuttermittel . Die Ausfuhr ist bis auf weiteres
nur gegen besondere Vewilliaung gestattet. Außerdem wurde dis
Umsatzsteuer für sämtliche Futtermittel provisorisch aufgehoben.
Die Staatsbahnen werden sür die Beförderung von Halmfutter¬
mitteln Tarifoergünstiaungen gewähren. Zur Niederhaliung der
Fettpeise wird die Schweinemästung durch staatliche Kredite ge¬
fördert werden.

' '
^ Französisch -polnische Südamerikalinie. Am 8 . September

wurde kn Gdingen (der polnische Hafen bel Danzig) die unter
französischer Flagge geführte Schiffahrtslinie Gdingen-Le Havre-
Südamerika mit zwei Dampfern eröffnet.

Zechenstillegung . Wegen schlechter Absvtzverhältnisse wird auf
1 . Oktober die Kohlenzeche ..Rhein 1 " in Walsum (Wests .) still-
aelegt. Die Belegschaft von 1500 Mann soll womöglich auf andern
Thyssenwerken untergebracht werden.

Konkursantrag gegen die Müba. Eine Gläubigerversammkung
der Müba (Mühle -Bezugs - und Absatzgenossenschaft ) . G . m . b . H.
in Erbach, die in Ulm stattfand , bat beschlossen, den Konkursantrag
zu stellen , nachdem auf einen Staatsbeitrag nicht zu hoffen war.
— Die Müba ist bekanntlich eine Gründung des Schultheißen Deh¬
ner in Erbach OA . Ehingen.

Eine wichtige Entscheidung sür Metzger ». Ein Metzgermeister,
der in Trier ein offenes Ladengeschäft betreibt , hat außerhalb der
Stadt noch eine Wurstfabrik mit eigener Schlachtung. Das dortige
Fleisch wird von einem zugelassenen Tierarzt untersucht, und der
Geschäftsinhaber verkauft In seinem offenen Laden In der Stadt
auch Fleisch aus der Wurstfabrik, und zwar zu einem erheblich
billigeren Preis als die übrigen Metzgermeister, die , ihr Vieh , im

Schlachkhof schlachten und dafür die SchlachigekMhren zahlt«
müssen . Nach der Gewerbeordnung Hst die Art des Geschäftsbetriebs
des Metzgermeisters nicht zulässig , und er wurde In eine hohe Po¬
lizeistrafe genommen. Hiegegen erbab er Einspruch, den er aber
auf Zuraten des Amtsrichters zurückzog.*

Stuttgarter Börse, 8 . Sept . Infolge Fehlens jeglicher An¬
regungen verlief die heutige Börse — zumal auch Wochenende
ist —, ruhig und geschäftslos . Nur unwesentliche Veränderungen
waren zu verzeichnen . Das Geschäft am Rentenmarkt war wir-
demm sehr gering.

Württembergische Bereinsbank Filiale der Deutschen Bank .
Berliner Getreidepreise, 8 . Sept. Weizen märt. 20 .70—21 .10,

Roggen 21 .80—21 .50 , Wintergerste neu 20—21 , Braugerste 23 .40
bis 25 .40, Futter- und Jndustriegerste 21 .50—22 .60. Hafer 18 .60
bis 19.50 . Mais 20 .80—21 , Weizenmehl 26—29 .50 , Roggenmehl
27.75—30.25. Meizenkleie 14 .15— 15 , Roggenkleie 15.

Magdeburger Zuckerbörse , 8 Sept . Innerhalb 10 Tagen 26.60
dis 26 .75, Sept . 26 .60—26 .75 . Haltung : ruhig.

Berlin, 8 . Sept . Elektrolytkupf» r 140.
Bremen , 8 . Sept . Baumw . Middl . Ilniv . Stand, loco 21 .00.
Preisherabsetzung für Juleerzeugnlsse . Die Interessengemein¬

schaft Deutscher Jute -Jndustrieller hat ab 5 . d . Mts . die Preise um
4 je 100 Kg . ermäßigt.

Märkte
Viehpreise. Alkshausen : Forcen 400—6W . Ochsen 500—780,

Kühe 386- 600 , Kalbeln 450—700 . Rinder 240—400 . — Hall:
Ochsen 330—560 , Kühe 200—470 , Jungvieh 150—450 . — Sulz :
halbjährige Rinder 180—240 , einjährige 250—350 , Kalbinnen 450
biS 600 . Kühe 350- 500 , Stiere 450- 550 , Ochsen 600- 750 ^t.

Schweinepreise. Altshausen : Milchschweine 25—35. — Crails¬
heim: Läufer 40—70 , Milchschweine 20—32. — Lreglingen : Milch-
schweine 25—32. — Gaildorf : Milchschweine 12—14. — Mergent¬
heim: Milchschweine20—32 , Läufer 50—75 . — Plieningen: Läufer
40—63, Milchschweine 20—36 . — Schömberg: Milchschweine 15
bis 23. — Spaichingen: Milchschweine 18—28. — Sulz a. N. :
Mrlchschweine 18—32 -K.

Frachtpreise. Biberach: Weizen 11 .20—12. Kernen 12. Gerste
12—13.20, Haber 9- 11 . — Wangen i. A . : Hader 11- 11 .50,
Gerste 13. Weizen 14—15. Besen 12 .50- 13.50, Roggen 14 .50 bis
13 .50 -4t.

Würll. Holzverkaussergebnisse. Im Monat August kamen aus
den württ . Staatswaldungen an Nadelstammholz zum Verkauf :
im Schwarzwald 3620 Fm . Fichten und Tannen mit einem Durch -

schnittserlös von 117 v . H . der Landesgrundpreise und 696 Fm.
Forchen und Lärchen mit einem durchschn . Erlös von tll 0 . H.,
im Unterland 1904 Fm . Fi . u . Ta . mit 120 v . H . und 32 Fm.
Fo u . LS . mit 126 v . H„ im Nordostland 4269 Fm . Fi . u . Ta.
mit 116 v . H . und 110 Fm . Fo . u . Lä . mit 115 v . H . . auf dek
Alb 337 Fm . Fi . u . Ta . mit 115 v . H .. Fo . u . LS . 0 und In
Oberschwaben 1599 Fi . u . Ta . mit 109 v. S . und 19 Fm. Fo.
u . Lä . mit 100 v . Z . der Landesgrundpreise. Insgesamt wurden
aus den württ . Staatswaldungen im August 11 669 Fm . Fi . u . Ta.
mit einem Durchschnitiserlös von 116 v . H . (im Juli 119 v. H.) umt
857 Fm . Fo . u . LS . mit einem durchschn. Erlös von 112 v. H.
( im Juli 114 v . H .) der Londesgrundpreise verkauft. An Brenn-
Holz wurden in 13 Verkäufen sür 259 RM . Laub- und 3690 RM .
Radelbrennholz 95—143 v . H . oder im Durchschnitt 124 v. H- der
Bezirksgrundpreise erlöst (im Juli 122 v . HI . Bei einzelnen Ra-
delstammholzverkäufen wurden gegen Monatsschluß folgende
Durchschnittserlöse erzielt : aus einem Schwarzwaldsorskbezirk für
09 Fm . Fi . u . Ta . 125 v . H . und für 114 Fm . desgl., Scheidholz
114 v . H . : im FA . Gundelsheim für 217 Fm . Fi . u . Ta . 132 v. H .>
im FA . Schöntal für 217 Nm . desql. 121 v . H .: aus 2 Albforstbez .
für 135 Fm . Fi . u . Ta . (Sckeidholz ) 113 v . H .: aus 3 oberschwäb .
Forstbezirken für 351 Fm . Fi . u . Ta . (zerstreut liegsndewSchei».
Holz, teilweise mit schwieriger Abfuhr) 105 v . Z . , für 19 Fm . Fo.
(ganz geringe Ware) 100 v . H . und für 746 Fm. Fi . u. Ta.
110 v . H . der Landesgrundpreise.

Zwanzig Iahre Reue Höhere Handelsschule Lalw . Die Neue
Höhere Handelsschule in Calw (Direktor Zügel ) kann mit Be¬
ginn des Winter -Semesters am 10 . Oktober d . I . auf ihr zwanzig¬
jähriges Bestehen zurückblicken. In dieser Zeit sind nahezu 3566.
Schüler , davon viele aus allen Teilen des Auslandes , durch die
Schule gegangen und haben hier das Rüstzeug für ihren späteren
Beruf erhalten . Die Anstalt wurde gegründet im Jahr 1908 . Schon
nach drei Jahren war sie dank des guten Rufes , dessen sie sich im
In - und Ausland erfreut , zu klein , so daß im Jahre 1911 das
Hauptgebäude durch einen Anbau erweitert und im Jahre 1912
ein weiteres Gebäude erstellt werden mußte . Die Anstalt gliedert
sich in eine sechsklassige Realschule mit dem Lehrplan der höheren
Schulen , in eine Handelsabteilung mit Halbjahres- und Jahres¬
kursen sowie in Ausländerkurse. In dem modern eingerichteten
Schülcrheim finden die Schüler zweckentsprechende Wohnung und
gute , reichliche Verköstigung.

Sind Sie in einem Glückstern
geboren ? — Ihr Unglück ist
es , wenn Sie Ihre Zukunft
nicht wissen . Wünschen Sie
Aufklärung über Ihr ganzes
Leben ? Charakter, Gegen¬
wart, Vergangenheit, Zu¬
kunft, Reichtum, Gheleben,
Warnungek bei Liebe, Ge¬
schäft rc . auf Grund astrolo¬
gischerWiffenschaft? - (Stern -
deutung) . Zahlreiche Dank¬
schreiben. Versäumen Sie das
Günstige nicht. Senden Sie
genaue Adresse mit Geburts¬
datum und sofort folgt ge¬
wünschte wichtigeMitteilung.

Johann Hochgesang
Astrologie Aht. l

Halle a. S .
MagdeburgerStraße 47 .
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Dienstag nachm. 2 Uhr

„ Sommerberghotel " .
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Suche
2 unmöblierte , sonnige

Zimmer
mit Küche , bezw . Küchenan¬
teil.
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Tag dlusikaulkübrurig
Trinkkalle s Tkeat .-^nlag .

en
Kurplatr

Kursaal 8 .30 adenäs lanr im Kursaal Kurtkeater 8 Dkr abenäs Krastzvagen-
Oesellsckakts-Pakrten

Sonntag 9. 11 — 12 3V- - 4V- 5- 6 Künstler-Konrert — Die pieäermaus
Operette

8 .30
Lcinvarrendacksperrs - .
Sanä—K .-Kaäsn—Sckilok
Kdsrstein PS .—

19 .00

Montag 10 . 11 — 12 39 - - 4V- 5- 6 dlusikaliscker ^.benck 4—6
Tanrtee

Dis spaniscke pliege
Tusispiei

8 .00 Kaltenbronn- Murgtal -
Ksrrenalb 7 -—

12 .30

Dienstag l i . ll - I2 — — — 4- 6
Tanrtes Konter Ebenst 8 .30

Lckvarrenbacksperre —
3anä—6 .-kacken - Sckloö
kberstein 10 .—

19 .00

dlittzvocki 12. 11— 12 3 '/- —4V- 5- 6 — 9 - 12
lanradenä

— . 8 .30 pukestein —Mlerkeiligen —
Kniebis—preuckenstackt 12 .— 19 .30

Donnerst . 13 . 11 — 12 — 4 '/- —5V- XVI . Linkonie-Konrert
Lolist : Koltr-Stuttgart (SAöj

— — 8 .00 pottendurg - kokenrollern —
Tübingen—Nerrenderg 14 .— 19 .30

kreitag 14. II — 12 3'/-—4'/- 5 - 6 piim -4benck 4- 6
lanrtee

8 .30
Lekwarrenbaeksperre —
Sanck—6 .-kacken —Sckloö
kberstein 10 :—

19 .00

Samstag 15 . 11 — 12 3 '/- —4 '/- 5—6 9 —12 Kurkaurdall — 8.00 Kaltenbronn- Murgtal—
tlerrenalb

12 .30

MW«-
Mein

StzMMld
MMeF .

Heute abend Punkt 9 Uhr

Reigenprobe
in der Turnhalle.

Der Saalfahrwart .

IMM - Lurtliester
Direktion : Steng -Krauö.

kernspreckker 135.
^nkanx jeweils 8 lllir.

lVlonta^ äsn lO . Zeptsmbsr
ule kliege

Schwank in 3 ^kten
von Hrnolä uncl Lack

vienstaZ äsn l l . September
kavier Lbevä

im Ikeater

Mhllllllg
gesucht

Kleine Familie sucht aus
15 . Sept. oder später eine

ZWMllMhmlllg
Offerten unter W 211 an

die Tagblatk-Geschäftsstelle er¬
beten.

<Z r s i k 2 ul

c/os öss/s M/ks / Aŝ s/?

cmck / /o/mHoc/7 .

kieckckose l8 Pilaster) 75 k>k. , l-obswotzl -ssuSbock kM " empünä-

lickie püöe unä kuösckveiL, Sckacktel (2 Wüer ) ^0 pkg ' wkLIMck

in äoptkeken unä Drogerien. Licker ru Kaden : kberkarck-Drogeris
Xpotkeker K . Plappert .
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